
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

Insertions -Gebühr für die Ispaltigc Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgen» 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegcben sein.

^ 77. Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn) 80 -t, in dem Bezirk 1 -6,

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag2. Juli 1891.

Abonnements-Einladung
auf den

Amtsblatt für den Bezirk Nagold
mit dem Unterhaltungsblatt

„Va8?!aull8i'8tübok6n".
Da mit dem' I. Juli wieder ein neues Abonne¬

ment beginnt, so ersuchen wir sämtliche Leser um
sofortige Erneuerung des Abonnements, wenn mit
der Zusendung des Blattes keine Unterbrechung
eintreten soll.

Abonnemerttspreis siehe oben am Kopfe des
Blattes.

Neueintcetende sind uns stets willkommen.
Redaktion und Expedition.

Amtliches.
Nagold.  Die Herren Ortsvorsteher

werden an den sofortigen Abschluß der Sportelver-
zeichuisse pro nlt . Jnni d. I . erinnert und angewiesen,
die von ihnen erhobenen Sporteln mit einer Rein¬
schrift des Verzeichnisses und mit der Bezeichnung
„Portopflichtige Dienstsache" längstens bis k. Juki
V. Js . hieher einzusenden.

Etwaige Fehlanzeigen haben die Beurkundung
zu enthalten, daß in dem Zeitraum vom l . April
bis ult. Juni d. Js . keine der in ß 3 der Ministerial-
versügung vom 26. Sept. 1887 (Reg.-Bl. S . 387)
aufgeführten Sporteln angefallen und angesetzt wor¬
den sind.

Den 30. Juni 1891.
K. Oberamt. vr . Gugel.

Die erste Prüsung für den höheren Justizdienst hat u.
a. bestanden: Ernst Böltz von Nagold.

Wor 25 Jahren.
Auf den Schlachtfelderndes deutschen Bruder¬

krieges in Böhmen, des nach menschlichem Ermessen
letzten deutschen Bruderkrieges, wird jetzt unter starker
Teilnahme von Deutsch-Oesterreichern und Reichs-
Deutschen das 25jährige Erinnerungsfest an jene
Kämpfe begangen. Deutsche, wie Oesterreicher legen
heute gemeinsam Kränze auf den Massengräbern
nieder und bekunden damit in herzlicher Ueberein-
stimmung, daß auch der letzte Funke Feindschaft wegen
des damaligen blutigen Waffentanzes aus ihrer Brus
gewichen ist. Es wäre auch nichts Thörichteres
zu denken, als wenn die damaligen Sieger heute
Jubelhymnen anstimmen wollten. Wohl hat die
preußische Armee damals große Erfolge errungen,
aber es hat auch Zeiten gegeben, in welchen sie
schwerere Niederlagen erlitt, als Feldzeugmeister
Bencdek bei Sadowa. Oesterreich-Ungarn hat bereits
seine Revanche für Sadowa erhalten, eine unblutige
zwar, aber doch eine so glänzende, wie sie nur zu
denken ist; das siegreiche Deutschland hat Oesterreich-
Ungaln um seine Buudesbrüderschastersucht, zur
gemeinsamen Wahrung des europäischen Friedens'
Dieser Allianzantrag ist eine ausreichende und eine
sehr ehrende Gcnugthuung gewesen, und dadurch,
daß Oesterreich-Ungarn ihn annahm, machte es einen
Strich durch die alte Rechnung. So liegt denn

heute die Bedeutung von 1866 nicht mehr in den
Siegen von Nachod, Gitschin und Königgrätz, sondern
darin, daß damals der Grund zur erneuten deutschen
Einigkeit gelegt wurde, darin, daß aus jenem blutigen
Streit, aus jenem Krieg eines der festesten Friedens-
bündnisse erwachsen ist, welches die Geschichte kennt.
Und was für das Verhältnis zwischen dem deutschen
Reiche und Oesterreich-Ungarn gilt, das gilt für die
Beziehungen zwischen Preußen und den übrigen
deutschen Bundesstaaten erst recht. Auch die letzteren
haben eine Revanche für 1866 erhalten, sie haben
es mit bewirkt, was Preußen allein nie und nimmer
hätte schaffen können, daß aus dem großen National¬
riege von 1870/71 das neue deutsche Reich ent-
tanden ist, welches den deutschen Stämmen in jeder

Beziehung, in politischer, wie in wirtschaftlicher, reichen
Nutzen und vollen Segen gebracht hat. Wer da
meint, die Dinge ständen heute ebenso gut, wenn
1870/71 das deutsche Reich nicht errichtet wäre, der
versteht überhaupt nicht, der Geschichte Gang zu
würdigen, der ist blind mit sehenden Augen. Wir
können uns heute Umsehen in Europa, in der Welt,
wir können schauen, wohin wir wollen: Die großen,
iestgefügten Staatswesen, unter ihnen voran wieder
Deutschland, sie geben den Ton an, die Kleinstaaten
haben höchstens begleitende Stimmen. So ist es in
Europa, dem überwiegend monarchisch gesinnten
Erdteile, so ist es in dem republikanisch gesinnten
Amerika. Deutschland ist stark nur durch die Einig¬
keit seiner verbündeten Staaten, wäre diese Einigkeit
nicht, so hätten in der Zwischenzeit voraussichtlich
chon wer weiß wie viele Kriege wieder stattgefunden,

Deutschland verheert, seinen Wohlstand verwüstet.
Kein deutscher Bundesstaat kann sich heute der an¬
deren überheben, jeder ist auf den anderen angewiesen,
das geringfügigste Anzeichen von Uneinigkeit würds*-
ofort unseren Neidern und Feinden einen Willkomm

menen Anlaß geben, praktisch die Festigkeit des
Reichsbaues zu erproben. Die Wichtigkeit der Mit¬
glieder des deutschen Reiches beruht nicht so sehr
darin, daß der eine nun etwas mehr an Land und
Leuten zählt, sondern darin, daß jeder dem anderen
die gelobte Treue hält, denn auf deutscher Treue
beruht der ganze Bund, der 1870/71 errichtet wor¬
den ist. Und es schadet dieser Treue nicht, sondern
macht sie nur noch wertvoller, daß sie unter Blut
und Eisen neu geprüft und bewährt gefunden ist.
Die Kampftage von 1866 haben einen Läuterungs¬
prozeß aller Deutschen und aller deutschen Staaten
gebildet; mag damals und in der nächsten Folgezeit
dieser oder jener sich zurückgesetzt, seine Rechte ge
schmälert erachtet haben, in Wahrheit haben alle
Teile Zugeständnisse gemacht und allen Teilen hat
diese Handlungsweise großen Nutzen gebracht. Ganz
anders würde sich heute die Lage der Bevölkerung
stellen, wenn damals nicht Jeder dem großen Ganzen
Opfer gebracht hätte. Das Jahr 1866 kann in ge¬
wissem Sinne eine Kur für Deutschland genannt
werden; vielleicht war diese Kur ein wenig schmerz¬
haft für manchen, aber der ganze Reichskörprr ist
in Folge davon genesen. Daran wollen wir heute
denken, nicht an anderes, gerade so, wie der genesene
Kranke nur sich über seine neue Kraft freut und das
Ungemach bald vergißt, welches der Gesundung die
Wege bahnte. Von keinem Kriege haben Sieger,
wie Besiegte in der langen Folgezeit so großen
Nutzen gehabt, wie von dem von 1866; darum
schwindet auch jede Bitterkeit, darum freuen wir
uns nur, daß aus blutigem Kampf uns dauernde
Macht, dauernde Größe, dauernder Friede erwuchs.

Hages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

* Nagold,  1 . Juli. Zu den vielen gegenwär¬
tig gemeldeten Eisenbahnunfällen haben wir leider
nun auch einen zu registrieren. Gestern Abend ge¬
riet hier der BahnhoftaglöhnerChrist. Wagner  zwi-
chen2 Wagenpuffer, wobei ihm der Kopf so ge¬

quetscht wurde, daß er wie tot zusammensank. Das
Krachen der Knochen hiebei durchdrang Mark und
Bein der Nahestehenden. Trotzdem ist der Verun-

lückte wunderbarerweise noch am Leben und beim
Bewußtsein, natürlich mit unsäglichen Schmerzen.

Nagold,  1 . Juli. Unter den Menschenfressern
am obern Kongo. Wir erinnern, daß der schwedische
Afrikareisende Westmark  seinen Vortrag heute
Mittwoch Abend  halten wird. Man schreibt
uns aus Baden-Baden: Der schwedische Afrika¬
reisende Theodor Westmark hat hier zwei Vor¬
träge über seinen Aufenthalt am obern Kongo ge¬
halten. Der Reisende hatte mehrmals dir Ehre,
von Ihrer K. H. der Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen im großh. Schloß und auch von
den anderen sich hier aufhaltenden Hoheiten em¬
pfangen zu werden. Bei diesen Anlässen bat Herr
WestmarkI . Kgl. Hoh. die Widmung seines in deut-
cher Uebersetzuug in Arbeit habenden Werkes über
seine Reise annehmen zu wollen. Ihre Königl.
Hoheit die Kronprinzessin nahm die Widmung an
und hat Herrn Westmark zu einer Vortragsreise
nach Schweden einHeladen. Die Illustrationen dieses
Werkes sind teilweise in Paris von Gil Boer und
in Stuttgart von Herrn Georg Fischbach aus Worms
gezeichnet. Die deutschen Zeichnungen sind bedeutend
eleganter als die französischen ausgeführt.

5 Gültlingen,  30 . Juni. Gestern nachmittag
irach in dem Wohnhause des Joh. Gg. Burkhardt»
in einem unserer engsten Gäßchen, auf eine bis jetzt
unaufgeklärte Weise kurz nach2 Uhr Feuer aus, welches
sich in kurzer Zeit über das ganze Gebäude verbreitete
u. mehrere Nachbarhäuser bedeutend in Gefahr setzte.
Der Besitzer des brennenden Hauses wie auch die Mehr¬
zahl der anderen Bewohner des Dorfes beschäftigten
sich mit Heuen. Dem überaus fleißigen und um¬
sichtigen Bemühen der hiesigen Feuerwehr gelang
es mit Hilfe emsiger Wasserträgerinnen und anderer
rühriger Kräfte ohne jegliche auswärtige Beihilfe
innerhalb einiger Stunden des Brandes Herr zu
werden und ihn auf seinen Herd zu beschränken.
Von den Mobilien, die übrigens versichert sein sollen,
konnte nichts gerettet werden.

Calw,  29 . Juni. Am gestrigen Sonntag fand
in Neuenbürg das II. Gausängerfest  des Enz-
Nagold-Gaues statt. Von herrlichem Wetter begün¬
stigt, nahm das Fest einen ebenso herrlichen Verlauf
und war äußerst zahlreich besucht. Beim Wettge¬
sang erhielt die Concordia von Calw den I. Preis,
Birkenfeld den H , Grunbach den III., Gräfenhausen
den IV., Engelsbrand den V., Feldrennach den VI.
Preis. Als Ehrengabe erhielten die Sänger von
Calw einen sehr schönen silbernen Pokal, gestiftet
vom Liederkranz in Neuenbürg.

Rotten  bürg, 26. Juni. Heute haben die bür¬
gerlichen Kollegien den einstimmigen Beschluß gefaßt,
eine städtische Wasserleitung  nach den Vorar¬
beiten des Staatstechnikers für das Wasserversor¬
gungswesen mit einem Aufwand von rund 200 000
Mark herzustellen.

Tübingen,  30 . Juni . Die Tagesordnung der Schwur¬
gerichtssitzungen des II . Quartals 1891 ist für den Sprengel
Tübingen folgende: 1) Den 30. Juni Strafsache gegen den



verheirateten Maurer Johannes Schmand er von Sceburg,
Oberamts Urach , wegen Verbrechen wider die Sittlichkeit.
2 ) l . Juli , gegen den ledigen Bauern Friedrich Ochner
von Dennach , O .-A . Neuenbürg , wegen Meineids . 3 ) 2 . Juli,
gegen Katharine , geborene Rempfer , Ehefrau des Taglöhncrs
und Mehmels Gotthilf Flamm  von Metzingen wegen
Meineids . 4 ) An demselben Tag , gegen den verheirateten
Metzger Christian Friedrich Häutzler  von Nagold wegen
belrüglichen Bankerott - u. a . V . 5 ) 3 . Juli , gegen den ver¬
heirateten Schreiner Matthäus Pfeifer  von Bernbach O .-A.
Neuenbürg , wegen Brandstiftung . 6) 4 . Juli , gegen den
verwitweten Bäcker und Wirt Jakob Gehrung  von Pliez¬
hausen wegen Verbrechen wider die Sittlichkeit.

Stuttgart , 28 . Juni . Die Bewegung , welche
seit längerer Zeit durch die Reihen der Bediensteten
der Pferdebahnen vieler großer Städte gegangen,
Paris und Wien voran , hat sich nun auch nach
Stuttgart hereingezogen . Dies ist allerdings erst
eingetroffen , als die Direktion unserer Pferdebahn
ihren Leuten mit einer neuen Dienstordnung kam,
welche den Beginn des Dienstes auf 4 */ , statt bis¬
her um 6 Uhr normierte , wodurch die tägliche Ar¬
beitszeit sich auf 16— 18 Dienststunden steigert.
Samstag Abend traten nun die Angestellten der
Pferdebahn aus den Hauptdepots nahezu vollzählig
in der früheren Arbeiterhalle am Wilhelmsplatz zu¬
sammen , um Stellung zu den Forderungen der Di¬
rektion zu nehmen . Man gelangte hierbei einstim¬
mig zu dem Beschluß , die Pferdebahn um Beibehal¬
tung der bisherigen Dienstordnung zu ersuchen resp.
Festsetzung eines 12stündigen Normalarbeitstages
und eine Entschädigung von 25 für jede weitere
Dienststunde . Der Anfangsgehalt pro Monat soll
von 66 auf 80 vkL erhöht werden und im Maxi¬
mum 100 ^ erreichen . Auch soll eine Verminde¬
rung der eingeführten Ordnungsstrafen eintreten , da
der Betrag der angesetzten Strafen bei einzelnen
Angestellten sich in letzter Zeit auf 25 — 30 ^ pro
Monat belaufen hat . Die sehr lebhafte Versamm¬
lung fand erst heute Morgen um 2 Uhr ihr Ende.

Stuttgart,  29 . Juni . Vorgestern Nacht
während der Fahrt des Zuges 64 zwischen Ploch¬
ingen und Unterboihingen wollte ein Sergeant
des Ulanenregiments Nr . 19 von einem Personen¬
wagen in den andern gehen , glitt dabei aus und
fiel auf das Geleise . Seine Verletzung ist derart,
daß ihm der rechte Fuß aus den Hüften abgenom¬
men werden mußte.

Stuttgart,  29 . Juni . Ein gräßliches Un¬
glück ereignete sich gestern früh auf dem hiesigen
Bahnhof bei der Einfahrt des Backnanger Zugs
7 Uhr 57 Min . Der 27jährige Ankuppler Brixner,
gebürtig aus Beilstein bei Marbach , sprang auf den
Tender des langsam einfahrenden Zugs , scheint aber
den Halt verloren zu haben , so daß er auf die Schie¬
nen stürzte und der Zug über ihn hinwegging . Der
Unglückliche wurde völlig zerdrückt und verstümmelt.
Brixner war erst seit kurzer Zeit im Eisenbabndienst;
er hmterläßt eine trauernde Braut in Cannstatt.

Brand fälle:  In Unterbalzheim , OA.
Laupheim , die Mühle der Witwe Welcher . In
Obersulgen,  OA . Ravensburg , durch Blitzschlag
das Oekvnomieanwesen des Lorenz Walser;  4
Stück Vieh und 2 Schweine sind mitverbrannt.

Aus Darmstadt  wird aus einer dort am vorigen
Dienstag Abend abgehaltenen Stöcker -Versammlung
ein neues Geschichtchen berichtet . Herr Stöcker sprach
von dem veränderten Zeitgeist . „Einst " , so führte
er aus , „war deutsche Treue , deutsche Biederkeit,
Ehrlichkeit , Gewissenhaftigkeit , deutsches Gemütsleben
kein leerer Schall ! Und jetzt ! Wie geht durch das
Volk ein unzufriedener , hämischer , zersetzender Geist,
der alle harmlose Lebensfreude vernichtet , alles Alt¬
hergebrachte bekritelt , Alles was dem Volk sonst
heilig mar , Altar und Thron , untergräbt , ja selbst
das Rechtsgefühl für das Mein und Dein erschüttert!
Woher kommt dieser Geist , meine Freunde ? " —
Pause . — „Von  de Preuße !" ruft die Stimme
eines guten Hessen-Darmstädters . „Nein , mein Freund,
von den Juden ", erwiderte Herr Stöcker.

Aus Siegen  wird der „Kreuzzeitung " geschrie¬
ben , daß , als bei der Hauptversammlung des Vereins
deutscher Hüttenleute , ein Ingenieur Macko dem
Fürsten Bismarck ein Hoch ausbrachte und die
Versammlung ein Telegramm an den Fürsten Bis¬
marck absenden wollte , Regierungspräsident Winzer
hiergegen Einspruch erhob : „Es würde ihn seine
Stellung kosten, wenn er hiezu seine Zustimmung
geben wolle ." Und so unterblieb die geplante Ab¬
sendung des Telegramms . (?!)

Bochum,  27 . Juni . Die „Wests. Volksztg ."

schreibt : „Die Erklärung des „Staatsanzeigers für
Württemberg " läßt keinen Zweifel darüber , daß der
württembergische Stempel auf dem „Bochumer Verein"
zu Fälschungszwecken angefertigt worden ist.

Berlin,  29 . Juni . Der „Reichsanzeiger " pu¬
bliziert den voraussichtlichen Ernteertrag Preußens
pro Ende Juni auf Grund der von den Reichs¬
behörden nach Anhörung sachverständiger Landwirte
gemachten Angaben bei dem Winterroggen auf 75 ' /s
pCt ., dem Winterwaizen auf 83 pCt . einer Mittel¬
ernte . Die Aussichten auf die Kartoffelernte sind
noch nicht zu beurteilen . Die Sommersaaten stehen
in 50 Kreisen sehr gut , 234 gut , 193 befriedigend
und mittel , 7 schlecht.

Die nahende Ernte hat nun doch einen Einfluß
auf die Getreidepreise  ausgeübt : Der Roggen-
prcis befindet sich heute in in Park absteigender Be¬
wegung . In wenigen Tagen hat der Rückgang
4 bis 4yz betragen , und es liegen Gründe zu
der Annahme vor , daß die rückläufige Bewegung
der Getreidepreise , wenn auch wahrscheinlich mit
einigen Schwankungen , anhalten wird . Auf dem
Kartoffelmarkte hat sich nicht viel verändert . Es
finden verschiedentlich starke Aufkäufe der Frucht
statt , und dadurch wird der Preis noch mehr in die
Höhe getrieben , als es so schon der Fall ist.

Eine fortwährend wachsende Mißstimmung macht
sich unter den „Genossen " in der Sozialdemo¬
kratie  über die Geschäftssozialisten geltend . Es
ist eine Thatsache , daß es eigentliche Arbeiter unter
den in der Bewegung hervortretenden „Genosseu"
kaum noch giebt , sie sind entweder Budiker , Cigarren¬
händler oder haben einen Kramladen . Die Sozial¬
demokratie ist diesen Dutzenden von Kneipwirten,
Cigarrenhändlern , Krämern nur das Aushängeschild,
um ein gutes Geschäft zu machen. In den jüngsten
Wochen sind namentlich durch Kolporteure und Rei¬
sende die Arbeiterquartiere überflutet worden . Da¬
bei haben diese zungenfertigen Leute hier und da
den „Genossen " und „Genossinnen " vorgeschwindelt,
daß ein gewisser Teil von dem Ertrag der abgesetz¬
ten Waare der Parteikaffe zufließt . Die Vorstände
der sozialdemokratischen Vereine in Hamburg erlas¬
sen bereits einen Warnungsruf vor diesen Geschäfts¬
sozialisten . Die „Genossen " werden aufgefordert,
bei unbekannten Agenten und Geschäftsreisenden nichts
mehr zu kaufen . In Berlin ist in zahlreichen Ver¬
sammlungen bittere Plage über die Geschäftssoziali¬
sten geführt worden , wiederholentlich wurde angekün¬
digt , daß man endlich mit diesen Herren Abrechnung
halten werde ; es soll in den letzten Tagen auch das
Geschäft in den Bebel -Liebknecht-Cigarren merklich
nachgelassen haben , und trotz der großen Bilder der
Göttin der Freiheit sieht es in einzelnen veräußer¬
ten Kneipen mehrerer mit großem Geräusch auftre¬
tenden Parteigenossen ziemlich leer aus.

Für den deutschen Kronprinzen  ist , wie
schlesische Zeitungen mitteilen , vor einigen Tagen des
bisher im Besitze eines Majors a . D . von Wedell
gewesene Rittergut Ober - und Nieder -Ludwigsdorf
im Kreise Oels zum Preise von 590 000 ^ ange¬
kauft worden.

Helgoland,  29 . Juni . Das Kaiserpaar ist um
6 ^ t llhr nach schwerem Gewitter bei schönem Wetter
hier eingetroffen . Auf der Fahrt die Elbe abwärts
teilte der Kaiser mit lebhafter Freude dem Direktor
der Paketfahrt , Nissen , mit , daß der Dreibund  auf
weitere 6 Jahre verlängert sei.

BeÜerreich - Ungarn.
Auf den Schlachtfeldern in Böhmen  finden

jetzt zahlreiche Gedenkfeiern unter großer Teilnahme
aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der Kämpfe
von 1866 statt . In Trautenau hielt der Stadtde¬
chant Hoffmann vor einer zahllosen Menge von
Oesterreichern und Reichsdeutschen eine ergreifende
Ansprache , in welcher er die aus Gräbern Gefallener
herrlich erblühte Palme des Friedens pries und den
Allmächtigen anflehte , er möge das heilbringende
Bündnis von Oesterreich und Deutschland und ihrer
Herrscher auch ferner segnen. .Unzählige Kränze
wurden aus den Gräbern niedergelegt , (s. Leitartikel .)

Italien.
Rom,  28 . Juni . Die heutige Sitzung der

Deputiertenkammer nahm einen noch tumultuarischeren
Verlauf als die gestrige und schloß mit einem regel¬
rechten Handgemenge , Zu Beginn diskutierten Jm-
briani und Cavallotti in leidenschaftlicher Weise die
Frage , ob das gestrige Verhalten des Präsidenten

i der Geschäftsordnung entspreche . Als Rudini sich
erhob , um eine Erklärung abzugeben , erhoben die
Radikalen ein wüstes Schreien und Geheul , so daß
die Worte Rudinis kaum gehört wurden . Nur so
viel vernahm man , daß er Brin bat , auf die Inter¬
pellation zu verzichten , da bekannt sei, daß die Kam¬
mer die auswärtige Politik billige . Die Kammer
nahm die Erklärung mit Beifall auf . Nunmehr zog
auch Colajanni seine Interpellation über die innere
Politik zurück unter Schmähung auf die Majorität.
Plötzlich sah man Cavallotti auf einen Abgeordneten
des Centrums losstürzen und in einem Nu war die
Kammer der Schauplatz der aufregendsten Szene,
die sich je im Montecitorio aufgespielt hat . Der
Präsident bedeckte sich, die Tribünen wurden geräumt,
die Deputierten blieben aber noch in lebhaftester
Diskussion versammelt . — Nach Wiederaufnahme
der Sitzung vertagte sich die Kammer , nachdem Ca¬
vallotti und der Präsident „versöhnliche Ansprachen"
gehalten hatten.

Der wegen seiner in Massaua  verübten Un-
thaten von der Schweiz ausgelieferte Carabinieri-
lieutenant Livraghi  wurde am Donnerstag von
Rom nach Neapel überführt , um von dort nach
Massaua gebracht zu werden . Wegen seiner Ver¬
brechen erwartet ihn die Todesstrafe , falls keine Be¬
gnadigung stattfindet.

Frankreich.
Paris,  28 . Juni . Der Nationalökonom Leroy-

Beaulieu vergleicht im „Journal des Döbats " den
Gesetzentwurf über die Arbeiterpensionskaffe mit der
deutschen Altersversicherung , welch letztere sich in
bescheideneren , aber erfüllbaren Ziffern bewege , und
die finanzielle Kraft des Staates richtiger beurteile^
als der französische Gesetzentwurf . Der Staat stürze
sich in eine unberechenbare Ausgabe , welche mit der
Zeit jährlich 600 Millionen , selbst eine Milliarde (?)
betragen könne.

Der in Paris  ausgebrochcnc Streik  der Bäk-
kergesellen , welche die Beseitigung der bestehenden
amtlichen , notorisch blulsaugerischcn Stellenvermitte¬
lungsbureaus verlangen , dauert noch fort , doch wird
mit Hilfe der Armeebäckereien genügend Backware
hergestellt . Nennenswerte neue Krawalle haben nicht
statlgefunden.

Zu den in Paris  schon bestehenden Streiks
ist nun noch ein neuer gekommen. Ein großer Teil
der Pferdebahnangestellten feiert , der Betrieb ruht.
Mehrere Lärmenszenen sind vorgekommen.

In Lyon  ist ein Bureau entdeckt , welches ge¬
werbsmäßig Militärpflichtige vom Dienst befreite.

In Marseille  wurde ein großer Skandal
hcrvorgerufen infolge Aufdeckung eines Schwindel¬
bureaus , das geleitet ist vom Oberbeamten des
Militärdienstbureaus der Bürgermeisterei , welcher
gegen hohe Summen Dienstpflichtige vom Dienste
befreite und eine nur mehreremal jährlich erscheinende
Zeitung herausgab , mit deren Hilfe er die Abgeord¬
neten täuschte , deren Befürwortung er für die Dienst¬
befreiung erlangte . Eine ganze Anzahl Abgeord¬
neter ist in die Angelegenheit verwickelt.

Belgien.
Brüssel,  27 . Juni . Ein päpstliches Dekret

befiehlt den Kongostaat dem Schutze der Mutter
Gottes . Das Breve des Papstes hebt die Verdienste
König Leopolds um die Ausbreitung des Christen¬
tums unter 40 Millionen Heiden hervor . Das Breve
wurde dem König der Belgier zugestellt . Es drückt
die Bewunderung des Papstes für das Kongo¬
werk aus.

Holland.
Amsterdam , 29 . Juni . Gegen die Arbeitführer

Domela , Nieuwenhuis und Fortuin , welche gestern
in einer von über 1000 Personen besuchten sozia¬
listischen Versammlung den deutschen Kaiser be-
chimpften , ist das Strafverfahren eingeleitet.

Amsterdam,  30 . Juni . Trotz polizeilichen
Verbots hielten gestern Abend abermals 4000 So¬
zialisten eine Protestversammlung gegen den Besuch
des deutschen Kaisers ab . Abends durchzog eine
Bande die Stadt , beleidigende Rufe gegen den Kat¬
er ausstoßend . Die Polizei schritt mit blanker Waffe

ein und nahm mehrere Verhaftungen vor.
England.

London,  28 . Juni . Vier Fünftel aller Weiß¬
blechfabriken von Südwales haben gestern wegen
Ueberfüllung der amerikanischen Märkte den Betrieb



eingestellt . Ungefähr IO 000 Personen sind durch
diese Massnahme arbeitslos geworden.

In der deutschen Ausstellung in Londo  n fand
am Sonnabend zum Besten des deutschen Hospitals
und der deutschen Wohlthätigkeitsgesellschaft ein gro¬
ßes Fest statt , das sich einer überaus zahlreichen
Beteiligung von Seiten des deutschen und englischen
Publikums erfreute , auch waren Vertreter der deut¬
schen und österreichischen Botschaft , sowie der briti¬
schen Aristokratie zugegen . Das Programm umfaßte
ein großes Vokal - und Jnstrumentalkonzert unter
Mitwirkung des deutschen Liedcrkranzcs und hervor¬
ragender Kunstkräfte . Es fanden eine deutsche Thea¬
tervorstellung und Gcsangsvorträge deutscher Schul¬
kinder statt . Die Kapellen der Zieten Husaren und
des sächsischen Infanterie -Regiments Nro . l05 kon¬
zertierten u. führten abends in dem brillant erleuchteten
Garten einen großen Zapfenstreich aus.

Die Londoner Zeitungen berichten von einem
neuen Mordwcrkzeug , einer pneumatischen Ka¬
none , die Granaten abfeuern soll , welche mit Dynamit
und anderen Sprengstoffen gefüllt sind . Die Versuche
sollen recht „erfreulicher " Natur sein. Teufel auch!

R u ß l a n d.
Wie aus Odessa  gemeldet wird , haben die

Lehrer , die in Rußlans an deutschen Schulen be¬
schäftigt sind , von dem Unterrichtsminister die Wei¬
sung erhalten : wenn sie bis zum September 1892
keine genügende Prüfung in der russischen Sprache
abgelegt hätten , würden sie von ihrem Posten ent¬
lassen.

Strychnin als Mittel gegen Trunksucht.
Vor etwa 3 Jahren tauchte in einer russischen Zeit¬
schrift die Mitteilung auf , daß es einem Arzte namens
Portugalow gelungen sei , gegen die Trunksucht ein
wirksames Mittel gesunden zu haben : und zwar
sollte Strychnin diese Wunderkraft besitzen. Die
Entdeckung selbst, daß Trunksucht durch Einspritzung
von Strychninlösungen in das Unterhautzellgewcbe

heilbar sei , hatte schon der französische Forscher
Luton gemacht ; der russische Arzt hatte sie eben nur
vielfach und , wie er behauptete , mit gutem Erfolge
angewendct . Herr Dc . Baldan in Jena hat sich
nun mit dem russischen Arzte Portugalow in Ver¬
bindung gesetzt , um Genaueres über Verabreichung
des Mittels in Erfahrung zu bringen . Er teilt nun
die Darreichung und Formel in der neuesten Num¬
mer der „Deutschen Medic . Wocheuschr ." mit , welche
also lautet : Salpetersaures Strychnin 0,06 Gramm
auf 15 Gramm destillierten Wassers . Man beginnt
mit Einspritzungen von 0,25 und steigert dieselben
bis zu 0,5 je zweimal täglich ; es genügen 10 — 16
Einspritzungen . Der russische Arzt Portugalow ergeht
sich in begeisterten Worten über das Mittel , das er
an Wirksamkeit dem Chinin gleichstellt. Wie dieses
ein Specifikum gegen Wechselfieber , so sei Strychnin
ein solches gegen die Trunksucht und die in ihrem
Gefolge auftretenden Erscheinungen des Alkoholismus !

Bulgarien.
Belgrad,  25 . Juni . Bei dem Orte Viza , wo

der Räuberhauptmann Athanas das Lösegcld in
Empfang nahm , wurden 20 Personen als Hehler
festgenommcn und nach Adrianopel geführt.

Türke  i.
Konstantin opel,  29 . Juni . Im Dorfe Kili,

welches zu dem Distrikt Stanin des Vilajets Aleppo
im nördlichen Syrien gehört , ist durch die Commis¬
sion der Aerzte das Auftreten der asiatischen Cholera
fcstgestellt worden.

In der Türkei  wird immer noch fortgeraubt.
Wie aus Salonichi gemeldet wird , hat eine 25
Mann starke Brigantenbande einen reichen jüdischen
Kaufmann , Juda Jakocl , aus seinem Haus in Gom-
mendsche fortgeschleppt . Die Räuber verlangen 5000
Pfund Lösegeld.

Amerika.
Aus Brasilien  wird gemeldet , daß zahlreiche

ausgehungerte , arbeitslose Auswanderer , besonders
Handwerker und Weiber , um Mittel zur Rückkehr
flehen . Die brasilianische Regierung weist die Ar¬
beitsunfähige zurück. Das russisch-polnische Komite
bestreitet zum Teil die Rückkehrkosten, einige Hundert
sind in Bremen schon eingctroffen.

Handel K Verkehr.
Stuttgart , 29 . Juni . (Landesproduktcnbörse .)

Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen bayrisch 24 .75,
Kernen 25.25, Haber16 .25.

Stuttgart , 29 . Juni . (Mehlbörse .) SuppengrieS
39 , Mehl Nro . 0 38 bis 39 , Nro . l 36 bis
37, Nro . 2 34 .50 bis 35 .50, Nro . 3 32 bis
32 .60, Nro . 4 ^ 27.50 bis 28 .50 , Kl"ic mit Sack
10.80 per 100 Kilo je nach Qualität.

BuMn - Swff genügend zu einem Anzüge
reine Wolle nadelfertig zu Mk . 5.85 Pf .,

für eine Hose allein dlos Mk . 2.35 Pf.
durch das

Buxkin-Fabrik -Dspöt Osttingsr L 2o. , ? rankkurt a . U.
_Muster -Auswahl umgehend franko ._ _

Aalen  In der Ostertag ' schen Kassenfabrik kam dieser
Tage nach einer Mitteilung der „Kockerzeitiuig " der Schrank
in Reparatur , welcher vor einiger Zeit den Brand in der
Feigenheimer 'schen Schuhwareufabrik in Backnang mitzumachen
hatte . Der Schrank war während des Brandes 2 Stock hoch
heruntergefallen und lag 3« Stunden in der Glut . Sein
Inhalt erwies sich als durchaus unversehrt , obwohl der
Schrank nicht vollständig verschlossen war . In den inneren
Behältern hatte sich sogar der Lack aufs beste erhalten . Als
zweiter Beleg für die Vorzüglichkeit der Ostertag 'schen Fab¬
rikate lief sodann die Nachricht ein , daß sich ein anderer
Schrank der Fabrik in einem großen Brande in Thüringen
(Holzwarenfabrik in Schwarza bei Meiningen ) sehr gut be¬
währt habe . Der Bericht sagt : „Eine größere , anhaltendere
Glut kann bei keinem Brande Vorkommen, denn die Hitze
war so arg und kolossal, daß Transmissions - und Maschinen¬
teile , sowid der Griff des Schrankes geschmolzen. Der Inhalt
des Schrankes war gänzlich unversehrt ."

Verantwortlicher Redakteur Stein w anbei  in Nagold . —
Druck und Verlag der G - W . Zaiier ' scheu  Buchdruckern.

Gläubiger -Aufruf,
In der Verlaffenschastssache des Joh.

Jakob D ' euble,  Tuchmachers hier,
betragen die Aktiva 556 ^ 50 die
Passiva 2753 «M ' ll ^ f. Die Erbschaft
wurde ausgeschlagen . Wenn nicht bin¬
nen 2 Wochen Konkurseröffnung bean¬
tragt ist , wird die Masse nach den
außerhalb des Konkurses geltenden
Grundsätzen , jedoch unter Berücksichti¬
gung der im Konkurs geltenden Vor¬
rechte verteilt werden . Etwaige unbe¬
kannte Gläubiger , namentlich auch im
früheren Gante des Deuble durchge¬
fallene , werden aufgefordert , ihre An¬
sprüche binnen der gleichen Frist hieher
anzumelden.

Nagold,  den 29 . Juni 1891.
K . Gerichtsnotariat:

Herrgott.

N e u b u l a ch.

Janghosi-Verkauf.
Am Samstag  den 4 . Juli d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
450 St . mit 270 Fm ., auf hiesigem
Rathaufe.

Den 27 . Juni 1891.
Stadtschultheißen -Amt : Hermann.

Nagold.

Ir». IV » K« »
in Füßchen und 1 Pfund -Schachteln
billig , sowie die beste

T Hell- L ll»k-8M g
und feines

bei Robert Theurer.

Nagold.
Ein wohlerzogener

Junge,
der Lust hat , die Bäckerei zu erlernen,
kann sofort eintreten — bei wem ? ist
zu erfragen bei Fr . Kläger,  Bäcker.

Mein Lager in

ist mit den neusten Artikeln wieder bestens sortiert , ebenso in

Kinliki-wagen um! vi-6>8i1r-Aagkn
i auch einige altere , gut erhalt . Wagen , Fußböden , in allen Sorten , ^

Wockformen,  GartenfesseL,
B lumentische,  und
Wüchevstcrnöev, Wcrckkövöchen,
Kinöerfeffer und WoHEopfer
stets in schöner Auswahl und billigen Preisen

Ehr . Raaf.

27 sus 2 ids 'bsri
zur Mostbereitung , nebst bewährter Anweisung dazu empfiehlt wieder billigst

Naxolö . K . Lanx , 6onäitor.
Nagold.

Es wird ein

Scheurenbarn
zu mieten gesucht — von wem?  sagt

die Redakti on.

Vlllllpk-MM-

unübertroffen
größte Schonung
der Wäsche, da

dieselbe nicht gerieben wird , billigst bei
v . ILLoklsr , XuKolä.
Frachtbriefe

bei G . W . Zaiser.

Nagold.
LV - Neue , - « »

sehr mehlreiche

Malta -Kartoffeln
empfiehlt billigst H . Lang.

LbphLllüsvbpappv , /lsplialti -öki-vn, Iso-
lioepsppen unck Takeln , liolroement,
llsolitlisei-, Oarbolineum kür ttolran-

strivki.
Riokarä ? ksillsr , Ltutlxart :,

Asphalt- und Theer-Produkten-Fabrik.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme.
Dienstagd. 7. ds. Mts.

m

Raufer s Ziegelei.

' LzeLopuIvee
Iierges-teUt unter Lon-
trole Nes tterrn Sani-
iLwi-sivr.LilLvgsr

vued äeri Qeriestev

lhgisns , smpkodlsn
_ von Herrv? ks.rrvl'

Lsb . Lnsipp in ^VürisUoksn
.invereu Irervorraxenäeu Vertretern

4 i -rszllSü-ökocolsilo 1 so . per n
-vscsopulvir, 2. . .

f k's.briks .nt:

I Zu haben in Nagold bei
H . Lang.

!WN7 Miclltt ÄlM -fMck
' VONMlllM MU7L7.

» « , volclsno Alväaills , MM,
^oltnnaatoUnnx , karis 18SS.

Pfarrer , Lehrer , Gutsbesitzer , Beamte rc
rauchen seit Jahren den Holland.
Tabak von 8 . Becker in Seesen a. H.
10 Pfd . fco. 8 Mk . mit stets gleichem
Behagen.

Ikiii «Il » «I» i»
bei



Jubiläums-Feier
des Landwirtschaftlichen Aezirks-Mereins

Aus Anlaß der auf 5. Sept . d. I . festgesetzten Feier des 50jährigen Be¬
standes des Vereins werden folgende Viehpreise ausgesetzt:

I für ältere Farren:
I Preis zu 35
1 Preis zu 30
1 Preis zu 25
2 Preise zu je 20 -Lk,
1 Preis zu 15
3 Preise zu je 10

HI. für trächtige (kalbgr.) Kühe:
1 Preis zu 30 -/-iü,
2 Preise zu je 25
3 Preise zu je 20
2 Preise zu je 15 -/A,
3 Preise zu je 10

II. für jüngere Farren:
1 Preis zu 35
1 Preis zu 30
1 Preis zu 25
3 Preise zu je 20
2 Preise zu je 15
2 Preise zu je 10

IV . für trächtige Kalbeln (kalbgr ) .
1 Preis zu 30
2 Preise zu je 25
3 Preise zu je 20
4 Preise zu je 15 -/A,
5 Preise zu je 10

im Ganzen sind für Zwecke der Rindviehprämiierung 1500 ^ vorgesehen;
V . zur Prämiierung von Zuchtschweinen sind vorgesehen 150 ^ , und zwar

werden ausgesetzt:
1) für Zuchteber:
2 Preise zu je 20
1 Preis zu 10

2 ) für Mutterschtveine:
2 Preise zu je 20 <̂ jü,
2 Preise zu je 15
3 Preise zu je 10

VI . zur Prämiierung von Produkten und Geräten der Bienenzucht sind vor¬
gesehen 50

VII . zur Prämiierung von Produkten des Obst -, Garten - und Ackerbaus sind
vorgesehen 100 ^

In allen Fällen der Auszeichnung werden noch Diplome verabfolgt.
Damit am vorgenannten Tage ein richtiges Bild des landwirtsch . Ge¬

samtbetriebs im Bezirk geboten wird , werden die Bereinsmitglieder zu
recht zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Den 11. Juni 1891 . Der Vorstand des landw . Bezirksvereins.
vr . Gugel.

Altensteiger Lokalbahn.

Kchmßm>WMMilllim»,
Die Lieferung der nachstehenden aus Walzeisen herzustellenden Eisenkon-

struktionen , frei Bahnhof Ragold,  soll vergeben werden:
a) 3 Vorrichtungen zum Verbringen der Normalspurwagen auf die

Rollschemel der Schmalspur für die Bahnhöfe Nagold und
Alten steig  mit zusammen . 6600 Kilog .,

b) 2 eiserne Durchlässe bei Kilom . 52 -j-^ o und 58->- °°b der
Staatsstraße von Nagold nach Altensteig mit zus. 725 Kilog .,

o) cirka 480 St . Geländerhalter aus Halbrundeisen mit 1200 Kilog.
Bedingnisheft , Kostenanschläge und Zeichnungen liegen auf der Kanzlei

der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht auf . Angebote , denen hier unbekannte
Bewerber noch Fähigkeits - und Bermögenszengnifse beizuschließen haben, sind die
Preise pro 100 Kilog . enthaltend , mit der Aufschrift „Lieferung von Eisen¬
konstruktionen " versehen , portofrei bis

Samstag den 4. Juli d. I ., vormittags 11 Nhr,
hieher einzureichen . Zu dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der An¬
gebote statt , der die Bewerber anwohnen können.

Na g o ld , den 25 . Juni 1891.
K. Eisenbahnbausektion . Kübler.

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Predigten

gr

über den ersten Jahrgang der Evang 'elsen
von

Franz Eberhard Kübel,
Dekan in Eßlingen.

8°. 52 Bog . in schwarz Leinwand mit Goldpress , gebd. -/kl 6 .50.
(Verlag von Wilh . Langguth in Eßlingen .)

.Wenn es auch der Predigtsammlungcn schon eine Anzahl giebt,
so ist das Erscheinen einer neuen immer ein erfreuliches Zeichen , denn
Gottes Wort , das in die Welt hinausgeht , kommt niemals leer zurück,
wie auch die „Stimme des Predigers in der Wüste " keine vergebliche
war ! Der Verfasser steht auf dem biblisch-gläubigen Standpunkte und
ist als Kanzelredner in weiteren Kreisen geschätzt, so daß wir das Buch
insonderheit zum häuslichen Gebrauche empfehlen können.

empfietstt best glasierte

Steirrzeng-
8̂ Röhren ^8

f ü r

Kanalisationen,
Wasser-, Abort- nnd

Dunstanlagcn
in allen Lichtweitrn , von

5 bis 30 Em .,
sowie stets frischen

^4 kviMllä - !>!»> kvIM »ch«I!ItzIlt xT
zu billigsten Preisen.

L. I -rels. Ul«ir»l>«ri>e 1888/8 ». I . t' rvls.
I'suer - uuä sinkruoNsioNsrs

mit „ gebogenem " unä „ stärkstem"
17 mfa .S8UQASms.QtsI

MW - anerkannt solideste Lonstruction
liefert clie L3 .886U - unä 8  oülo 8 8 -ik's .Irrill von

-f . OsöST ' öaZf 221 ^ . S .1621.
NekervuLv » erster NU « ser . « riksstv t -eistiiilKstLNislreit.

ttisdsnliolt » us Viol tsusstollungen prSmU ri.

SilÜAS kreise.

Ü12  VorLuck -svirä ^oäerniLMi ü'bsi'LSUsseu,

Dlaschell

La .8 Vor2ü § 1ie1ist6 § 6§ su
ist, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappierender Kraft und

Schnelligkeit „jederlei " Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet,
koste Lnwvndung durob Verstäuben mit aukgestooktem laoberünspsrer.

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Insektenpulver!
Iverwechseln , denn Zacherlin ist eine ganz eigene Spezialität , welche nir¬
gends und niemals anders existiert als in

vei'MKtzlltzli M8etitzii mit iltzin Umtzn1. Laederl.
Wer also Zacherlin verlangt nnd dann irgend ein Pulver
in Papier -Tüten oder Schachteln dafür annimmt , , st da - j

mit sicherlich jedesmal betrogen.
Aecht zu haben:

In klagold bei Herrn üoinnob Lauss,
„ aitonstoig
„ lterrenborg ,.
.. ttorb

Okr . kurgbarllt,
k̂ ranr Gelinder,
6 . 8ioblor,
üod . Ott, Apoth.

fertigt schnell und billig die
G. W. Zaiser 'sche Buchd.
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